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1. Seriptores rerum Silesiacarum. 


gegeben worden. Dergriffen. 


S. B. ftloſes Darſtellung der inneren Derhältnifje der Stadt Breslau von 

1458 1526, hg. v. Stenzel. 1847. Vergr. 

Herzog Hans von Sagan i. J. 1488 und Hans v. Schweinichens Ceben 

Herzog Heinrichs IX., hg. von Stenzel, 1850, Vergr⸗ 

Aktenftlicke, Berichte u. a. Beiträge z. Geſch. Schleſiens ſeit d. * 1740, 

hg. v. Stenzel. 1851. Dergr. 

Geſchichtsquellen d. Huffitenkriege, ha. v. C. Grünhagen. 1871. Vergr. 

1 8 Wratislaviensis, v. M. P. e hg. v. H. Markgraf. 1872. 
8 

9. Politische Korreſpondenz Breslaus i. Hellalter Georgs v. Podiebrad. 

J. 14541463, H. 14631469, hg. v. H. Markgraf. 1873, 74. RM. 8 u. 9. 

Annales Glogovienses 10511493, hg. v. H. Markgraf. 1877. AMT. 6. 

Schweidnitzer Chroniſten = 16. Jahrhunderts, hg. v. Schimmelpfennig 

u. Schönborn. 1878. RM. 

Geſchichtsſchreiber 1 15. Jahr hg. v. S. Wachter. 1883. Vergr. 


3. 14. Politiſche Korrefpondenz Breslaus im Seitalter des Königs Matthias 


Corvinus. I. 1469 1479, II. 44791490, hg. v. B. Hronthal u. H. Wendt. 
1893, 94. AM. 7 u. 6. 

Akten des ftriegsgerichts von 1758 wegen der Kapitulation von Breslau, 
ha. v. €. Grünhagen u. S. achter. 1895. RI. 4. 

Akten des firiegsgerichts wegen der Eroberung von Glatz 1760 und 
Schweidnitz 1761, hg. v. 5. Wachter. 1897. Vergr. 

Deseripeio toeius Silesie et eivitatis regie Vratislaviensis per M. Be 
Stenum, hg. v. J. Markgraf. 1902. RM. 4. 


2. Codex diplomaticus Silesiae. 
Urkunden d. Kloſters Czarnowanz, hg. v. ID. Wattenbach. 1856. Dergr. 


Urkunden der Klöſter Rauden u. Himmelwitz, der Dominikaner u. der Do⸗ 
minikanerimmen in der Stadt Ratibor, hg. v. Id. Pattenbach. 1859. Vergr. 
Henricus pauper. Rechnungen der Stadt Breslau v. 12991338 etc, 


hg. v. E. Grünhagen. 1860. Derar. 


Urkunden ſchleſiſcher Dörfer, zur Geſchichte der ländlichen Dana 

niffe ete., hg. v. A. Meitzen. 1863. Dergr. 

Das Sormelbuch des Domherrn Arnold 2 Protzan, hg. v. D. watten⸗ 

bach. 1862. RT. 10, herabgeſ. auf AM 

Registrum Wenceslai. Urkunden z. 15 Oberſchleſtens, h g. von 

W. Wattenbach u. C. Grünhagen. 1865. Vergr. 

Regeſten zur ſchleſiſchen Geſchichte, hg. v. E. Grünhagen. Teil I. bis 

zum Jahre 1250. 2. Aufl. 1884 Cief. I (bis 1200). Vergr. Lief, U-IV 

RM. 7,50. Teil II. 12511280. 1875. Dergr. Teil III. 12811300. 

1886. RI. 10. Sorif. ſ. Bd. 16. 18. 22. 29. 30. ö 

Schleſ. Urkk. z. Geſch. d. Gewerberechts vor 1400, hg. v. G. Korn. 1867. Vergr. 

Urkunden der Stadt Brieg bis 1550, hg. v. C. Grünhagen. Vergr. 

Urkunden d. Kloſters Kamenz, bg. v. P. Pfotenhauer. 1881. Vergr. 

Breslauer Stadtbuch, enthaltend die Ratslinie von 1287 ab u. Urkunden 

Ba der Stadt, hg. v. H. Markgraf u. ©. Srenzel, 
Vergr. 


13. Schlefiens Münzgeſchichte im Mittelalter, 2 Teile, g. v. S. Sriedens- 


burg. I. Urkundenbuch u. e 1887. II. e Münz⸗ 
es 1888 Vergr. 
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Mitteilungen des Vereins für Geſchichte Schlefiens 


In Verbindung mit Konrad Wutſie 
1931 herausgegeben von Wilhelm Derſch Ur. 1 


rr. non 


Wege zur Ortsgeſchichte. 
Ratſchläge für ſchleſiſche Heimatforſch 


Von Klemens Lorenz. 


Vorwort. 


Aus der innerpolitiſchen Not der Nachkriegsjahre erwuchs die 
deutſche Heimatſchule, „jene Schule des Totalitätsſinnes, die wir 
brauchen, um aus der geiſtigen Zerriſſenheit der Gegenwart heraus⸗ 
zukommen.“ !) Sie ſtellte Deutſchlands Lehrerſchaft vor ungewohnte 
Aufgaben. Kann doch niemand zur „Seele“ der Heimat vordringen, 
ohne das vielgeſtaltige Werden und Wachſen ihres allerengſten Wohn⸗ 
und Spielraumes — des Dorfes und der kleinen Stadt — gründlich 
kennen gelernt zu haben. Da aber verſagten Landeskunden und Terri⸗ 
torialgeſchichten, ganz eingehende Ortsgeſchichten wurden zur päda⸗ 
gogiſchen Notwendigkeit. Mit rühmlichem Eifer ſuchte man ſich aller- 
orten dieſe meiſt fehlenden Grundlagen zu ſchaffen. Hiſtoriſche und 
volkskundliche Arbeitsgemeinſchaften einten die Kräfte Gleich- 
ſtrebender. Von ihrem Forſchen und Finden zeugten bald die fröhlich 
aufſchießenden „Heimatblätter“ in faſt allen ſchleſiſchen Gauen, die 
heimatkundlich eingeſtellten Kreiskalender und eine Fülle ortsgeſchicht⸗ 
licher Veröffentlichungen. Nicht alles, was in dieſen arbeitsreichen 
Tagen geſchaffen wurde, erwies ſich als münzbar Gold; nicht jeder be- 
geiſterte Beginner wurde zum frohen Vollender. Die Wege zur Orts⸗ 
geſchichte ſind beſchwerlich, vielverſchlungen und leicht irreführend. Ein 
kundiger Pfadweiſer tut darum jedem not. Paul Bretſchneider bot als 
erſter in ſeinem Werk „Der Pfarrer als Pfleger der wiſſenſchaftlichen 
und künſtleriſchen Werte feines Amtsbereiches“ (Breslau, Frz. Goer⸗ 
lich, 1918) Rat und Hilfe. Die Ungunſt der Zeiten ließ ſeine verdienſt⸗ 
liche Arbeit viel zu wenig bekannt werden. Darum tritt nun dieſes 
Büchlein an den Heimatfreund heran, um ihm auf beſchwerlicher For⸗ 
ſchungsreiſe Stab und Stütze zu fein. Aus der Praxis erwachſen, hofft 
es, auf erprobtem Wege jeden zum Ziele zu führen. Die kunſtgeſchicht⸗ 


1) Ed. Spranger, Der Bildungswert der Heimatkunde (Berlin 1923), S. 29. 


4 Zum Arbeitsbeginn. 


Zudem hat der mittelalterliche Urkundenſtil ſeine feſtſtehenden, ſich 
ſtändig wiederholenden Formeln und Abkürzungen, die ſich an einigen 
typiſchen Beiſpielen unſchwer erlernen laſſen. Wenn auch ſelbſtverſtänd⸗ 
lich die Archivbeamten nicht da ſind, um dem Beſucher Überſetzungen zu 
machen, ſo werden ſie doch auf eine beſcheidene Bitte hin ſicherlich 
helfend und ratend beiſpringen. Die Vorlagen nach 1420 ſind ge⸗ 
wöhnlich ſchon in ſolch klarer, leicht lesbarer Schrift abgefaßt, daß man 
mühelos Abſchriften herſtellen kann, die der Ortsgeiſtliche oder ein 
ſprachkundiger Freund zu erklären vermögen. Für oberſchleſiſche Archi⸗ 
valien kommen in beſcheidenem Ausmaße auch Polniſch und Tſchechiſch 
in Betracht. Für die Geſchichte der Nationalitätsverhältniſſe iſt es ſehr 
wichtig, das Aufkommen jlavifcher Amtsſprachen zeitlich feſtzuſtellen. 
Welche Zeit muß ich für die ortsgeſchichtliche Forſchung in Anſchlag 
bringen? Das kann niemand vorausſagen. Darum iſt es grundfalſch, 
ihre Vollendung an einen beſtimmten Termin, vielleicht eine der heut 
jo beliebten 700-Jahrfeiern zu binden. Die Stoffe können ſich fo 
häufen, daß ihre gründliche Durcharbeitung alsdann unmöglich wird. 
Zudem liegt das ortsgeſchichtliche Material nicht, wie viele meinen, zu 
bequemer Benutzung bereits ſäuberlich geſammelt und geordnet in 
einer Schublade beiſammen. Aus tauſend oft dürftigen Rinnſalen 
fließen uns die Nachrichten zu. Ermüdendes Suchen und Blättern 
bleibt niemand erſpart. Wir hoffen allerdings, durch unſere ein⸗ 
gehenden Quellennachweiſe jeden Leerlauf auf ein Mindeſtmaß hevab- 
zudrücken. Das eigene Suchen hat ſeine Nebengewinne. Langſam und 
unmerklich führt es zur Vertrautheit mit dem alten Kanzleiſtil. Das 
ſuchende Auge haftet auch unwillkürlich auf Nachrichten, die fremde Ort 
ſchaften betreffen. So gewinnt unſer Verſtändnis mittelalterlicher 
Kultur⸗ und Lebensformen eine breitere Grundlage. Wir lernen „ge⸗ 
ſchichtlich denken“, was unſerer Arbeit nur zum Vorteil gereichen kann. 


2. Arbeitsweiſe. 


Der Ortsgeſchichtsforſcher müht ſich in erſter Linie für ſeine 
Dorfſaſſen. Ihnen will er die Augen öffnen für alle Lebenszuſammen⸗ 
hänge der engſten Heimat, um ſie mit ſtolzer Freude auf ihre Eigenart, 
mit dankbarer Liebe zur angeſtammten Scholle zu erfüllen. Dieſer 
Endzweck verlangt anregende, flüſſige Darſtellung der gewonnenen Er- 
gebniſſe. Doch wir haben größeren Ehrgeiz. Unſere Ortsgeſchichte 
möchte auch der zünftigen Geſchichtsforſchung etwas bedeuten. Sie will 
brauchbare Bauſteine liefern für die noch ausſtehende Geſamtgeſchichte 
der ſchleſiſchen Heimat. Dazu gehört, daß die Stoffe quellenmäßig dar⸗ 
geſtellt werden. Das ſchließt zunächſt rückſichtsloſes Streben nach Zu⸗ 
verläſſigkeit und Genauigkeit in ſich. Der reinen, ungeſchminkten Wahr⸗ 
heit gebührt die Ehre, auch wenn ſie unſerer perſönlichen Einſtellung 
oder unſerem Lokalpatriotismus zuwider iſt. Man denke an die Dar⸗ 
ſtellung der Zuſtände vor und nach der Reformation, an das Verſagen 
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der Landwehr und des Landſturms 1813, an die Auswüchſe des Welt⸗ 


krieges und der Inflation. Für das, was wir ſchreiben, haben wir ein⸗ 
zuſtehen. Darum iſt die peinlich genaue Quellenangabe für jede ge⸗ 


wonnene Tatſache unerläßlich. Nur ſo iſt die Möglichkeit einer Nach⸗ 


prüfung gegeben. Es empfiehlt ſich, von Anfang an alle Notizen auf 
Blätter gleicher Größe (Quart) mit Tinte zu ſchreiben. Links oben wird 
die Quelle angegeben, rechts oben bleibt Raum für ein Schlagwort, 
das den Inhalt der Aufzeichnung kurz ſkizziert. Nur auf dieſe Weiſe 
laſſen ſich ſpäter die gewonnenen Auszüge und Abſchriften mühelos nach 
jedem beliebigen Einteilungsgrund ordnen und zuſammenlegen. Das 
ſpart ſpäter Zeit und ärgerliches Nachſuchen. Jeder neue Fund gehört 
auf ein beſonderes Blatt. Beim Zitieren von Büchern und Archivalien 
dürfen nur ſolche Abkürzungen gebraucht werden, die keine Falſch⸗ 


deutungen zulaſſen. Auch Nebenſächliches und ſcheinbar Unbedeutendes 


iſt ſorgfältig zu verzeichnen. Niemand kann vorausſehen, ob es nicht 
ſpäter in irgend einem Zuſammenhange bedeutungsvoll wird. Auch 
mündliche Mitteilungen ſind ſofort ſchriftlich feſtzulegen und mit dem 
Namen des Gewährsmannes zu verſehen. Die alten Schreiber benutzten 
beſondere Formelbücher als Muſter für ihre Urkunden. Daraus folgt, 


daß die oft recht umfangreichen Schriftſtücke in ermüdender Wieder- 


holung Phraſen und Satzgebilde bringen, die höchſtens ſprachlichen 
Wert haben. Wir ſparen Zeit und Mühe durch Zuſammenfaſſung des 
wirklich wertvollen Inhalts zu einem möglichſt eindeutigen Auszuge, d. h. 
Regeſt. In dieſes gehören: Datum (Jahr, Monat, Tag), Ausſtellungs⸗ 
ort, Ausſteller, Empfänger, die zuſammengedrängte Erzählung, Zeugen, 
Überlieferung der Urkunde (Original, Abſchrift, Konzept), Schreibſtoff 
und Siegel. Ein Beiſpiel ): 

1340 Aug. 11. Steinau a. O. 

Johann, Herzog v. Schleſien u. Herr v. Steinau, bekundet, 
daß er auf Bitten ſeines Getreuen Otto Thadir demſelben den 
erſten Fiſchzug im See beim Dorfe Tarchilsdorf (Tarxdorf, Kreis 
Steinau) geſchenkt hat. 

Zeugen: Dietrich Sledorn, Otto v. Tyfnow (Tiefenau), Nik. 

u. Mart., Brüder v. Grozenow (Großendorf, Kr. Steinau), Peczko 

Lyske u. Heinr. v. Tyfnow, herzogl. Notar. 

Bresl. Staatsarchiv Rep. 91. Urkunden Kloſter Leubus, 282. 

Original, Pergament mit dem an Streifen hängenden großen 
Siegel des Ausſtellers. 

Für Regeſten und Abſchriften bis 1500 iſt es notwendig, Orts⸗ 
und Perſonennamen, ſowie die der Vorlage entnommenen Stellen in 
voller Buchſtabentreue wiederzugeben. Für ſpätere Schriftſtücke iſt es 
geſtattet, die Rechtſchreibung den heutigen Regeln anzugleichen. Man 
darf alſo v durch u, j durch i erſetzen, überflüſſige Konſonanten ver⸗ 
meiden und die Groß- und Kleinſchreibung moderniſieren. Die von den 
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1) Regeſten zur ſchleſ. Geſchichte 1338 —42 (Cod. dipl. Sil. 30, Breslau 1927), 
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heutigen Schreibformen oft recht ſtark abweichenden Dorfnamen identi⸗ 
fiziert man am ſchnellſten nach den Ortsnamenregiſtern der gedruckt 
vorliegenden Regeſtenbände. Dort wird man meiſt auch weitere An⸗ 
gaben über die auftretenden Perſonen vorfinden. Zur Auflöſung der 
mittelalterlichen Datierungen gibt Herm. Grotefend, Taſchenbuch der 
Zeitrechnung (6. Aufl., Hannover 1928) die beſte Anleitung. 

Bei aller ſelbſtverſtändlichen Achtung vor dem urkundlich und 
aktenmäßig Überlieferten iſt es doch notwendig, ſich von vornherein 
eine gewiſſe kritiſche Einſtellung zu bewahren. Irrtümer, Verwechs⸗ 
lungen, Schreibfehler liegen immer im Bereich der Möglichkeit. Offen⸗ 
bare Fälſchungen werden auf dem Gebiet, das den Ortsgeſchichtsforſcher 
intereſſiert, kaum vorkommen, deſto öfter gewiſſe tendenziöſe Fär⸗ 
bungen, durch die man einen beſtimmten Zweck zu erreichen hoffte. Wer 
die verzweifelten Hilfeſchreie der ſchleſiſchen Dörfer im 30jährigen 
Kriege durchlieſt, der muß wohl oder übel zu der Meinung kommen, 
daß ganze Diſtrikte in Grund und Boden verdorben waren. Und doch 
verraten die Schöppen⸗ und Gerichtsbücher der gleichen Ortſchaften 
öfters, daß die ſo beweglich klagenden Bauern juſt zur ſelben Zeit in 
Trunk, Spiel, Tanz, Schwelgereien und ſonſtigen Üppigkeiten recht Er⸗ 
kleckliches leiſteten. Sie ſtellten alſo ihre Drangſale kraſſer und un⸗ 
erträglicher hin, als ſie in Wirklichkeit waren, um neuen Steuern und 
Auflagen zu entgehen. Beſondere Vorſicht iſt den alten Chroniſten 
gegenüber geboten. Sie waren politiſch und konfeſſionell immer ein⸗ 
ſeitig eingeſtellt, ſo daß ihre Darſtellungen ſelten der ſtrengen Sachlich⸗ 
keit entſprechen. In dieſem Zuſammenhange ſei noch gewarnt vor allzu 
vertrauensſeliger Übernahme von Stoffen und Nachrichten aus älteren 
ſchleſiſchen Geſchichtswerken. Sie ſind vielfach längſt überholt und 
wimmeln oft von Unrichtigkeiten und ſchiefen Auffaſſungen, die wir 
durch unſere Arbeit nicht neu beleben und weiter verbreiten wollen. 
Das kritiſche Urteil des Ortsgeſchichtsforſchers weitet und feſtigt ſich 
unbedingt, wenn er ſeine Studien nicht auf das ei ne Dorf beſchränkt, 
ſondern alle Nachbargemeinden oder wenigſtens das Kirchſpiel in den 
Kreis ſeiner Unterſuchungen zieht. Nur aus vielen Einzelbeobach⸗ 
tungen laſſen ſich richtige Schlüſſe ziehen. 


II. Notwendige Vorbereitungen. 


Zwiſchen Entſchluß und Ausführung duldet der Tatkräftige wenig 
Spielraum. Darum legen wir heut noch Hand ans Werk. Wir be⸗ 
ginnen am Ort ſelbſt; ſchaffen uns als erſtes eine ſichere Plattform 
zum Ausgangspunkt unſerer Forſchungen. Dazu verhilft am ſchnellſten 
die ſogenannte „Gemeindeaufnahm el. Dieſe ſoll ein getreues 
Abbild der heute in Dorf und Gemarkung vorherrſchenden Verhält⸗ 
niſſe ſein. Es empfiehlt ſich, zunächſt eine möglichſt getreue Skizze des 
Wohnortes zu zeichnen. Sie muß ſämtliche Beſitzungen und Haus⸗ 
nummern mit ihren Baulichkeiten umfaſſen, ſo daß nicht nur die ganze 
Dorfanlage, ſondern auch die typiſche Form der Hofereiten mit ihren 
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Gärten, die Lage der Brücken, Stege, Gaſſen, Teiche, öffentlichen 
Brunnen, der Lauf des Baches und die Ausdehnung des Angers oder 
der Aue deutlich zu erkennen ſind. Kirche, Schule, Herrenhaus, Erb⸗ 
ſcholtiſei und alle öffentlichen Gebäude find durch beſondere Farben⸗ 
tönung kenntlich zu machen. Dazu tritt eine einwandfreie Flurkarte, die 
ſich mit Hilfe des Meßtiſchblattes leicht anfertigen läßt. Sie muß die 
Gemarkungsgrenzen, die Waſſerläufe, das jetzige Wegenetz und die 
Höhenſchichtungen, aber auch die heutige Verteilung von Acker, Wieſe 
und Wald, die Lage der Steinbrüche, Sand- und Lehmgruben, den 
Standort von Feldkreuzen, Kapellen, Sühnekreuzen, alte Wege, Furten 
uſw. wiedergeben. Beſonders ſorgfältig ſind die Punkte zu markieren, 
an denen etwa vorgeſchichtliche Funde gemacht wurden. 

Die „Gemeindeaufnahme“ wird zweckmäßig ergänzt durch die An⸗ 
lage eines „Häuſerbuches“. Man ordnet es praktiſch nach Haus⸗ 
nummern. Die Hypothekennummern des Grundbuchblattes füge man 
bei. Sie ſind nämlich die 1772 eingeführten erſten Hausnummern und 
geſtatten als ſolche wertvolle Rückſchlüſſe auf das alte Dorfbild, vor 
allem auf die ehemalige Lage der Bauernhöfe, Gärtner- und Häusler⸗ 
ſtellen, die ſich nach großen Bränden oft änderte. Ihre weitere Auf— 
einanderfolge verrät dem Kundigen nicht nur die traurige Geſchichte der 
Güterdismembrationen, ſondern auch den Gang der natürlichen Innen⸗ 
koloniſation, die im Anwachſen der Kleinſtellen ihren Ausdruck fand. 
Zu jeder Nummer unſeres Häuſerbuches kommt nun die Angabe des 
dazugehörigen Areals (Hofraum, Garten, Acker, Wieſe, Wald). Dann 
folgt die Beſchreibung des heutigen Bauzuſtandes. Es muß hervor- 
gehoben werden, welche Bauten maſſiv, welche aus Holz oder Lehm⸗ 
bindewerk aufgeführt ſind. Das feuerſichere, heut immer mehr ver⸗ 
ſchwindende „Lehmis“ verdient beſonders eingehende Behandlung. 
Neben der Art der Bedachung intereſſiert weiter die Verwendung von 
Zierbalken und Schmuckſimſen an den Giebeln, das Auftreten von 
„Lauben“ (Firhäusla), „Gängen oder Bühnen“ und der charakte- 
riſtiſchen „Frankſpitzen“ !). Eigenartiger Verputz, Bemalung, In⸗ 
Schriften, Gedenktafeln, Wirtshausſchilder, Handwerkszeichen und 
Jahreszahlen dürfen nicht überſehen werden. Beſonders eigenartige 
Bauten verdienen eine erläuternde Skizze. Selbſtverſtändlich werden 
Kirchen und auch Schlöſſer, Burgen und Herrenhöfe, ſoweit ſie zum 
Dorfbilde gehören, wegen ihrer Fülle baulicher und hiſtoriſcher Merk⸗ 
würdigkeiten beſonders liebevoll behandelt werden müſſen. Bilder, 
Photographien und Handzeichnungen ſind immer willkommene und 
wertvolle Illuſtrationen unſeres Häuſerbuches. 

Zu den ausführlichen Baubeſchreibungen treten nun genenlogiſche 
Angaben über die Familien aller derzeitigen Beſitzer. Aus ihnen ſollen 
allmählich Beſitzertabellen und Ahnentafeln erwachſen, die uns das 
Kommen und Gehen der Geſchlechter eindrucksvoll vor Augen führen. 

) Vgl. Martin Treblin: Bühne, Laube und Frankſpitze an ſchleſiſchen Bauern⸗ 


häuſern, in: Schleſien, Zeitſchr. des Kunſtgewerbevereins II, Heft 10 (Breslau u. 
Kattowitz 1908/09), S. 373383. 
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Gar manches ſchleſiſche Dorf hat bodenſtändigen Bauernadel, der feinen 
Stammbaum lückenlos 400, ja 500 Jahre belegen kann. 

Das nächſte Teilziel unſeres vorbereitenden Studiums iſt die Zu⸗ 
ſammenſtellung ſtatiſtiſcher Angaben über die Bevölkerung der 
Heimatgemeinde. Wir unterrichten uns über die Einwohnerzahl (Ge⸗ 
ſchlecht, Religion), Bevölkerungsbewegung (Geburten, Sterbefälle, Ehe⸗ 
ſchließungen, Zuzug, Abwanderung), ihre Beſchäftigungsart (Landwirte, 
Viehzüchter, Jäger, Fiſcher, Handwerker, Gewerbetreibende, Händler, 
Induſtriearbeiter, Tagelöhner, Geſinde) und ihre ſoziale Schichtung 
(Beamte, Kaufleute, Bauern, Gärtner, Häusler, Einlieger uſw.). Ein 
beſonders ausführliches Kapitel behandelt die bürgerlichen, kirchlichen 
und ſozialen Verhältniſſe und Einrichtungen des Ortes nach der Glie⸗ 
derung: Gemeindeverwaltung (Vorſteher und Gerichtsleute, Gemeinde- 
ſchreiber, Vermögen, Einnahme und Ausgabe), wirtſchaftliche Unter⸗ 
nehmungen (Elektrizitäts-, Molkerei- und Drainagegenoſſenſchaften), 
Wohlfahrtsbeſtrebungen (Armen- und Krankenverſorgung, Schweſtern⸗ 
ſtationen, Sparkaſſe, Feuerwehr, Genoſſenſchaften), Bildungseinrich⸗ 
tungen (Schulen, Lehrer, Bibliotheken, Vereine), die kirchlichen Ver⸗ 
hältniſſe (Umfang der Parochie, Geiſtliche, Patronatsherr, Widmut, 
Organiſt, Küſter, Bruderſchaften, Wallfahrten, Gelöbnistage, Hagel⸗ 
feiern, beſondere Feſte) und ſchließlich die politiſche Einſtellung der Ein⸗ 
wohner (politiſche Organiſationen, die letzten Wahlergebniſſe, Verhalten 
während der Staatsumwälzung 1918). Gemeindeaufnahme, Häuſer⸗ 
buch und Statiſtik legen die Verhältniſſe der Gegenwart klar. Von 
dieſer Grundlage aus können wir nun in entgegengeſetzter Richtung 
weiterarbeiten, indem wir einerſeits Ortsgeſchichte treiben, d. h. zur 
Vergangenheit hinabſteigen, andererſeits unſere erarbeitete Baſis zur 
zukünftigen Geſchichtsquelle ausbauen, indem wir alle von heut ab 
eintretenden Veränderungen gewiſſenhaft nachtragen. Dieſe Nachträge 
geſchehen am beſten in ihrer zeitlichen Aufeinanderfolge, ganz in der 
Form chronikartiger Aufzeichnungen. Die auf ſolche Weiſe weiter- 
geführte „Ortschronik“ wird nachkommenden Geſchlechtern hochwill— 
kommene Bauſteine zur Fortſetzung unſerer Ortsgeſchichte bieten. 

Die vorgenannten Arbeiten werden uns wochenlang beſchäftigen. 
Als angenehme Unterbrechung laſſen wir das Studium der ein⸗ 
ſchlägigen Literatur parallel laufen. Zunächſt iſt feſtzuſtellen, 
ob über unſer Dörflein, die Nachbarorte oder den Heimatgau ſchon 
irgend etwas Gedrucktes im ſchleſiſchen Schrifttum vorliegt. Er⸗ 
ſchöpfende Auskunft hierüber geben Viktor Loewe, Bibliographie der 
ſchleſiſchen Geſchichte, Breslau 1927, und Deutſches Grenzland Ober— 
ſchleſien, ein Literaturnachweis, hagb. v. K. Kaiſig und H. Bellse, Glei⸗ 
witz 1927. Auf jeden Fall ſtudieren wir einige der hier aufgeführten 
Ortsgeſchichten. Entweder ſind ſie uns nach Anlage und Darſtellung 
ein Muſter, oder ſie zeigen uns, wie wir's nicht machen ſollen. Nun 
greife man zu Werken, die in unſer eigentliches Arbeitsgebiet einführen. 
Dazu gehören neben denen der eigentlichen ſchleſiſchen Geſchichtswiſſen⸗ 
ſchaft auch die ihrer Nachbardiſziplinen und Grenzgebiete. Ohne Kennt⸗ 
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niſſe der mittelalterlichen Rechtsverhältniſſe, Verwaltungsorganiſati⸗ 
onen und der früheren Wirtſchaftsverfaſſung würden uns die meiſten 
Urkunden und Akten ein Buch mit ſieben Siegeln bleiben. Unerläßlich 
iſt auch genügende Vertrautheit mit den alten Münzen, Maßen und 
Gewichten, das Verſtändnis der Zeitrechnung nach kirchlichen Feſt⸗ 
tagen und eine gewiſſe Fertigkeit, die Schriftformen und Abkürzungen 
der alten Schreiber zu entziffern. Auch in bezug auf die ſo bedeutſam 
gewordene vorgeſchichtliche Forſchung, auf die territoriale Gliederung 
Altſchleſiens, die Siedlungskunde uſw. wird das Fachwiſſen des An⸗ 
fängers in den ſeltenſten Fällen ausreichend ſein. Unſer Literaturnach⸗ 
weis gibt aus der verwirrenden Fülle vorliegender Werke eine Ausleſe 
deſſen, was unbedingt durchſtudiert werden ſollte, ehe man mit voller 
Sicherheit an die eigene Forſcherarbeit gehen kann. Wie aber verſchaffe 
ich mir den geforderten Einblick in ein fo reichhaltiges Schrifttum? An 
Kauf iſt heut kaum zu denken. Zudem ſind gerade die wichtigſten Werke 
gewöhnlich vergriffen und höchſtens noch antiquariſch zu beziehen. 
Bleibt alſo nur die Benutzung der großen Bibliotheken übrig. In 
Betracht kommen zunächſt die Breslauer Staats⸗ und Univerſitäts⸗ 
bibliothek, die Stadtbibliothek, die Breslauer Dombibliothek und die für 
unſere Zwecke beſonders zugeſchnittene des Staatsarchivs. Doch werden 
ſich auch private Büchereien ernſten Forſchern kaum verſchließen. Ich 
verweiſe vor allem auf die Majoratsbibliotheken des Reichsgrafen 
Schaffgotſch in Bad Warmbrunn, des Fürſten Pleß in Fürſten⸗ 
ſtein und des Reichsgrafen Oppersdorf in Oberglogau. Die um⸗ 
fangreiche Vereinsbibliothek der Oberlauſitziſchen Geſellſchaft der 
Wiſſenſchaften in Görlitz, die im Werden begriffene Oberſchleſiſche 
Landesbibliothek in Ratibor und die Bücherſammlungen der ſchleſiſchen 
Heimatmuſeen verſprechen weitere Benutzungsmöglichkeiten ). Das 
Entleihen von Büchern nach auswärts dürfte ſich in beſchränktem Aus⸗ 
maße ermöglichen laſſen. Einen großen Teil der Aufſätze und Sonder⸗ 
ſchriften kann man ſich auch auf anderem Wege zugänglich machen. Der 
viel zu wenig bekannte „Verein für Geſchichte Schleſiens“ 
hat ſeine Mitglieder (über 1300) in allen Teilen der Provinz. Dieſe 
erhalten für einen Jahresbeitrag von 5,00 RM. jedes Jahr die „Zeit⸗ 
ſchrift“ mit einer Fülle hiſtoriſcher Aufſätze und die „Schleſiſchen 
Geſchichtsblätter“ mit kleineren geſchichtlichen Abhandlungen, dazu „Dar⸗ 
ſtellungen und Quellen“ mit Spezialunterſuchungen zum halben Laden⸗ 
preiſe. Langjährige Mitglieder, zu denen neben Privatleuten jeden 
Berufes auch Pfarrämter, Gymnaſien, Schulen, Magiſtrate, Kreis⸗ 
lehrerbibliotheken, Landratsämter uſw. gehören, beſitzen demnach einen 
mehr oder weniger großen Teil der Veröffentlichungen, die für den 
i Ortsgeſchichtsforſcher zum Studium notwendig ſind. Wer ſich bei der 
Geeſchäftsſtelle im Staatsarchiv zu Breslau 16, Tiergartenſtraße 13, 


1) Eine wertvolle Zuſammenſtellung der ſchleſ. Archive, Bibliotheken und Muſeen 
bietet Wilhelm Derſch, Der ſchleſ. Lehrer als Heimatforſcher, in der Schleſ. Schul⸗ 
zeitung, Jahrg. 1930, Nr. 41. 
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zum Eintritt meldet, erfährt ohne weiteres die Namen der Mitglieder, 
die ihm benachbart wohnen. Es dürfte nicht ſchwer fallen, von dieſen 
die gewünſchte Lektüre zu bequemer Heimarbeit zu bekommen. Wir 
halten es für ſelbſtverſtändlich, daß der Ortsgeſchichtsforſcher auch das 
„Heimatblatt“ des Kreiſes und den Heimatkalender ſeiner Gegend mit⸗ 
lieſt und unterſtützt, da auch dieſe Druckwerke mitunter recht wertvolles 
Material veröffentlichen. 


III. Der Gang der Forſcherarbeit. 


1. Ortliche Quellen. 


Die vorbereitenden Studien haben uns nun befähigt, mit wirk⸗ 
lichem Nutzen an den Hauptteil unſerer Aufgabe, an das ſelbſtändige 
Sammeln des Stoffes, heranzugehen. Auch damit beginnen wir wieder 
im Wohnort. Zur Selbſtbeobachtung (geographiſche Länge und 
Breite des Ortes, Höhenlage, Temperaturverhältniſſe, vorherrſchende 
Winde, Niederſchlagsmengen, Gewitterzüge, Hagelſtriche uſw.) tritt als 
dringlichſte Arbeit das Ausfragen der alten Leute. Mit 
jedem alten Mütterchen ſinkt ja ein unerſetzlich Stück Volksgut ins 
Grab. Es wird ſchon großes Glück bedeuten, wenn wir heut in der Ge⸗ 
meinde einen Zeugen jener Zeit vorfinden, in der Sang, Sage und 
Überlieferung an den Herdfeuern der Bauern noch lebendig waren und 
weitervererbt wurden. Als Schreiber dieſes vor 30 Jahren ſeine 
Sammeltätigkeit begann, konnte er zu den Füßen eines Mannes ſitzen, 
der ein gutes Jahrhundert Dorf- und Wirtſchaftsgeſchichte in ſeinem 
Gedächtnis verankert hatte. Demgegenüber erſcheint das heutige Ge⸗ 
ſchlecht halb entwurzelt, poeſie- und traditionslos. Das Singen und 
Sagen beim Rübenſchneiden, Federnſchleißen und dem gemütlichen 
Plauſch auf der Ofenbank hat aufgehört. Und doch läßt ſich auch aus 
halbverſchütteten Quellen noch ſchöpfen. Vorausſetzung dafür iſt frei⸗ 
lich, daß man das unbedingte Vertrauen der ſehr mißtrauiſch ver⸗ 
anlagten Bauern beſitzt und die Mundart des Dorfes beherrſcht. Mit 
Suggeſtivfragen iſt nichts zu erreichen. Der einfache Mann begreift 
auch gar nicht recht, worauf es uns eigentlich ankommt. Darum iſt es 
beſſer, man bringt ihn zum Erzählen und ſorgt nur klüglich, daß er 
dabei nicht ausufert. Da ſteigen halbvergeſſene Erinnerungen auf, die 
ſich durch Zuſtimmung und Widerſpruch anderer ſchnell feſtigen und 
klären. Das einzige Wort „Juchhoi“ am Wirtshaustiſch einmal fragend 
in die Unterhaltung geworfen, ergab in halbſtündiger Debatte ein Bild 
der alten Robotverhältniſſe unſeres Dorfes, wie es in gleicher Deutlich- 
keit und Farbenfriſche die Akten nicht zu bieten vermochten. Mit ge⸗ 
wiſſem diplomatiſchem Geſchick müſſen natürlich die günſtigen Ge⸗ 
legenheiten zum Ausfragen abgepaßt werden. Die Stunden und Tage 
drängender Arbeit gehören nicht dazu. Der Auszügler auf ſeinem 
Altenteil, der einſame Viehhüter aber ſind uns dankbar, wenn wir 
ihnen fragend und zuhörend die Langeweile kürzen. Zunächſt verſuchen 
wir, die in der Gemeindeaufnahme und dem Häuſerbuch geſchaffenen 
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Grundlagen weiter auszubauen. Die Familiengeſchichten laſſen ſich 
mühelos bis in Großväterzeiten weiterführen, Nachrichten über Brände, 
Um⸗ und Neubauten kommen hinzu. Die Gemarkungskarte erfährt 
neue Bereicherung durch Feſtſtellung der Beſitzverteilung (Gemeinde⸗ 
land, Privatbeſitz, Kirchen- und Schulgrundſtücke, ſtaatlicher und Domi⸗ 
mialbeſitz, Forenſen). Von früheren vorgeſchichtlichen Funden find ſicher⸗ 
lich noch wertvolle Einzelheiten, vielleicht auch verzettelte Fundſtücke zu 
ermitteln; unſer Flurnamenverzeichnis erfährt Zuwachs durch mancher- 
lei Bezeichnungen, die nur im Volksmunde leben. Es iſt wohl ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß wir ſpäter die abgeſchloſſene Flurnamenliſte 
dem Ausſchuß für Siedlungskunde für fein großes Sammelwerk ſchle⸗ 
ſiſcher Flurnamen überweiſen. Man fordere vorher von der Hiſto— 
riſchen Kommiſſion, Breslau 16, Tiergartenſtraße 13, die Anleitung 
von Fr. Geſchwendt: Wie ſammle ich Flurnamen? ſamt Kartenpauſe 
und Material für die Reinſchrift an. Die Überweiſung erfolgt koſtenlos. 
— Neben ſprach- und volkskundlichen Ergebniſſen wird das Ausfragen 
der Dorfſaſſen ſchließlich noch Tatſächliches oder Sagenhaftes über 
Wüſtungen, Kriegsereigniſſe, Peſt und Seuchen, Feuersnot und Natur⸗ 
ereigniſſe an den Tag bringen. Mit ganz beſonderer Sorgfalt iſt end⸗ 
lich feſtzuſtellen, wie ſich der Weltkrieg in unſerem Wohnorte geäußert 
und ausgewirkt hat. (Mobilmachungsſzenen, Remontegeſtellung, Ein⸗ 
quartierung, Vorſpann, Siegesfeiern, Kriegsgefangene im Dorf, ihre 
Unterbringung und Bewachung, Kriegsteilnehmer, Verwundete, Ge— 
fallene, Heldenehrung, Rohſtoffmangel, Spar- und Streckmaßnahmen, 
Beſtandsaufnahmen, Lebensmittelkontrolle, Verſtecke für das Getreide, 
Schwarzſchlachten, Höchſtpreiſe, Hamſterer und Schieber, Verhalten der 
Frauen, Heimkehr der Krieger.) Daran ſchließt ſich die Darſtellung der 
Nachkriegszeit mit ihren Begleiterſcheinungen (Revolution, Ber- 
gnügungstaumel, Teuerung, Flurdiebſtähle, Einbrüche, Morde, be— 
waffnete Ortswehr, Polenaufſtände, Grenzſchutz und ſeine Kämpfe, 
Baltikumtruppen, Inflation, Notgeld, Preisverzeichniſſe, Papiergeld⸗ 
anhäufung, die Rentenmark, Verarmung, landwirtſchaftliche Notlage in 
ihren heutigen Außerungen). Alle dieſe Ermittlungen führen uns von 
Haus zu Haus. Das bietet günſtige Gelegenheiten, auch die Schränke 
und Truhen der einzelnen Beſitzer nach altem Schrifttum (Kaufbriefe, 
Teſtamenten, Erbregelungen, Gerichtsprotokollen, Separationsrezeſſen) 
zu durchforſchen. Auch dabei wirkt es Wunder, wenn man bei paſſender 
Gelegenheit (Gebote, Gemeinderatsſitzung) irgend einen Fund mit⸗ 
bringt und ihn zum Gegenſtand der Unterhaltung macht. Da heißt es 
ſchnell: „Von dem alten Zeug liegt bei mir auch ein ganzer Stoß in 
der Rumpelkammer.“ Oder es erinnert ſich einer an ein vergilbtes 
Heft mit Eintragungen aus Urgroßvätertagen über die Franzoſenzeit, 
das tolle Jahr 1848 oder den Krieg 1866. Der andere bringt eine hand- 
ſchriftliche Sammlung von Liedtexten, Tanzweiſen, Scherzgedichten, 
Schwänken uſw. 

Erſt wenn dieſe am meiſten gefährdeten Privatbeſtände auf- 
gearbeitet find, geht man an das Ausſchöpfen des „Gemeinde— 
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archivs“. Unter dieſem ſtolzen Namen verbirgt ſich gewöhn⸗ 


lich eine alte Lade oder ein wurmſtichiger Schrank, die mit altem 
Schreibwerk, mit Büchern und allerlei Gerümpel gefüllt ſind. Mit der 
gewiſſenhaften Durchſicht des vorgefundenen Materials verbindet man 
zweckentſprechend die Ordnung, Reinigung und Sicherung der Be⸗ 
ſtände. Nur Dinge von politiſcher, rechtlicher, kirchlicher, wirtſchaft⸗ 
licher und kulturgeſchichtlicher Bedeutung werden auf die vorbereiteten 
Quartzettel notiert. Die Ausbeute wird in den meiſten Fällen bereits 
ein ziemlich genaues Bild der alten Robotwirtſchaft und ihrer Über⸗ 
leitung zum modernen Betriebe bieten. Da liegt als wertvollſtes Doku⸗ 
ment alter Zeit das „Haupturbarium“ der Gemeinde vom Ende des 
18. Jahrhunderts. Es ſtellt nicht nur die Rechte und Pflichten von 
Grundherrſchaft und Untertanen klar, ſondern gibt auch wertvolle Nach⸗ 
richten über die Beſitzverhältniſſe, die Flurverfaſſung, das Wegenetz und 
die Flurnamen früherer Tage. Die „Acker- und Wieſenſeparations⸗ 
protokolle“ ergänzen durch ihre „Spezial⸗Vermeſſungs⸗ und Boni⸗ 
tierungsregiſter“ dieſes Wiſſen aufs glücklichſte, während die „Zu⸗ 
teilungsregiſter“ die Neuordnung der Acker- und Wieſenpläne wider⸗ 
ſpiegeln, die ſich in der Hauptſache bis heute erhalten hat. Die „Aus⸗ 
einanderſetzungsrezeſſe“ über die Ablöſung der Servitute, Domänen⸗ 
abgaben, Feldzehnten uſw. unterrichten über Umfang und Abſchüttlung 
der ehemaligen Robotdienſte und der Geld- und Naturalleiſtungen. 
„Steuerrepartitionen“ und „Präſtationstabellen“ geben weitere Einzel⸗ 
heiten. „Kurrendenbücher“ enthalten den Niederſchlag derjenigen Edikte 
und Verordnungen, die gerade für unſern Kreis und unſern Ort von 
Bedeutung waren. „Gemeinderechnungen“ gewähren Einblick in die 
Lebenshaltung, die Preiſe, Münzen und Maße vergangener Tage. Liſten 
über Volks⸗ und Viehzählungen zeigen die aufſteigende Kurve der wirt⸗ 
ſchaftlichen Entwicklung, während Schöppenbücher und Prozeßakten das 
ehemalige Verhältnis der Gemeinde zu Grundherrſchaft, Kirche und 
Schule klären. Man wird gut tun, auch die geſammelten Bände des 
„Kreisblattes“ durchzuſehen. Sie geben recht oft wertvolle Beiträge 
zur Ortsgeſchichte (Brände, Einbrüche, Kirchenberaubungen, Wege⸗ 
verbeſſerungen, Chauſſee- und Bahnbauten, Schanzbau, Vorſpann, 
Fouragelieferungen ).) Vielleicht entdecken wir unter Staub und 
Moder noch einige merkwürdige Gebrauchsgegenſtände der alten Zeit, 
eine „Krumme“, die zum Gebote berief, Scholzenſtab, Armbinde, Feuer⸗ 
horn, Metzen mit Strichſtab, alte Meßketten, Ortsſiegel, Kerbſtöcke, 
Halseiſen uſw. Nicht jedes Gemeindearchiv wird ſich jo ergiebig er— 
weiſen. Viel Material ging gewöhnlich verloren, wenn der aus⸗ 
ſcheidende Scholze Amt und Würde ſeinem Nachfolger übergab. Da 
wanderte häufig genug der „läſtige Plunder“ ins Feuer. Manch⸗ 


1) Auch die Durchſicht aller Jahrgänge ehemaliger und noch beſtehender Tages⸗ 
zeitungen der Gegend kann dem Ortsgeſchichtsforſcher nicht dringend genug empfohlen 
werden. Vgl. dazu Klawitter, Willy: Die Zeitungen und Zeitſchriften Schleſiens von 
den Anfängen bis zum Jahre 1870 bzw. bis zur Gegenwart. Darſtellungen und 
Quellen zur ſchleſ. Geſchichte, 32. Bd. (Breslau 1930). 
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mal blieben wohl auch Aktenbündel auf dem Hausboden liegen. Darum 
iſt es unerläßlich, gerade die Behauſungen der ehemaligen Gemeinde⸗ 
vorſteher daraufhin zu durchforſchen. Beſondere Beachtung verdienen 
natürlich auch die Flur⸗ und Flußregulierungskarten, die zum Beſtand 
des Scholzenſchranks gehören. Von den Urbarien, Separationsakten 
und Flurkarten ſind glücklicherweiſe immer Duplikate hergeſtellt 
worden, die im Staatsarchiv oder dem Breslauer Landeskulturamte 
eingeſehen werden können. Daher darf es niemanden entmutigen, wenn 
die Gemeindelade ſeines Ortes auch ganz leer wäre. e 
Als wichtigſte archivaliſche Fundſtätte des Dorfes iſt wohl das 
„Pfarrarchiv“ anzuſprechen. Die Geiſtlichen beider chriſtlichen 
Bekenntniſſe wurden ſchon frühzeitig durch diözeſan rechtliche und landes⸗ 
herrliche Beſtimmungen zur Anlage einer „Pfarrchronik“, ſowie zur 
Führung der „Tauf⸗, Trauungs⸗ und Totenmatrikel“ verpflichtet. Wie 
weit in jedem Ort dieſe Kirchenbücher zurückreichen, iſt zu erſehen aus 
der Veröffentlichung „Die Kirchenbücher Schleſiens beider Confeſſi⸗ 
onen“, herausgegeben vom Verein für Geſchichte Schleſiens, Breslau 
1902. Es liegt auf der Hand, daß dieſe Quellen eine Fülle von Stoff 
zu unſerer Ortsgeſchichte beiſteuern können. Darum heißt es, ſich bei⸗ 
zeiten mit dem zuſtändigen Pfarramte ins Einvernehmen zu ſetzen, um 
ſich die Möglichkeit ihrer ruhigen Durchforſchung zu ſichern. Tauf⸗, 
Trauungs⸗ und Totenbücher überliefern uns nicht nur die Namen der 
Geiſtlichen, Lehrer, Kirchenbeamten, Herrſchaftsbeſitzer und Patronats⸗ 
herren; ſie zeugen nicht nur von Aufſchwung und Niedergang des 
kirchlichen Lebens, ſondern ſie geben auch willkommene und meiſt zu⸗ 
verläſſige Beiträge zu unſeren Familientabellen und Ahnentafeln. Per⸗ 
ſönliche Randbemerkungen erzählen nicht ſelten von Seuchen, Kriegs⸗ 
ereigniſſen, Religionswirren und ſittlicher Verwilderung. Die „Pfarr⸗ 
chronik“ beleuchtet die Entwicklungsgeſchichte von Gotteshaus, Schule, 
Widmut, Bruderſchaften, Fundationen und frommen Stiftungen inner⸗ 
halb des Parochialverbandes. Seelenregiſter, Firmlingsverzeichniſſe 
und Vermeldebücher treten ergänzend hinzu und berichten über den 
Glaubenseifer der Kirchkinder, über Gelöbniſſe, Wallfahrten, Pri⸗ 
mizen, Amtsjubiläen und Dankgottesdienſte nach ſchweren Heim⸗ 
ſuchungen. Alte Kurrendebücher, Diözeſanſchematismen, Paſtoral⸗ und 
Kirchenblätter können weitere Fundgruben für uns werden. Selbit- 
verſtändlich müſſen alle vorhandenen Urkunden und Akten des Pfarr⸗ 
archivs ſorgſam durchgeſehen und regeſtenartig notiert werden. Schließ⸗ 
lich wird man mit Zuſtimmung und Unterſtützung des Geiſtlichen auch 
die Inſchriften auf Glocken, Epttaphien, Grabſteinen und Kultgefäßen 
e und ausdeuten. 

Im Vergleich mit dem wohlgeordneten und meiſt recht ergiebigen 
Pfarrarchiv wird unſere nächſte örtliche Quelle — die Schul⸗ 
chronik — nur eine recht beſcheidene Rolle ſpielen. Gewöhnlich bietet 
ſie kaum mehr als trockene Perſonalnotizen, Angaben über Bauten und 
Reparaturen, ſowie die allmähliche Entwicklung der Dotationsverhält⸗ 
niſſe. Die Eintragungen reichen zudem ſelten über die Mitte des vorigen 
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Jahrhunderts zurück. Doch gibt es auch rühmliche Ausnahmen, die über 
eine weit größere Zeitſpanne unterrichten und wertvolle Beiträge zur 
kulturellen und wirtſchaftlichen Entwicklung des Ortes beiſteuern, z. B. 
Dambrau OS., Ingramsdorf, Raaben, Kr. Schweidnitz. 

Bei Orten, die frühzeitig in den Beſitz privater Grundherrſchaften 
gekommen ſind, beſteht geringe Ausſicht, in den großen ſchleſiſchen 
Sammelarchiven reichhaltiges Urkunden- und Aktenmaterial vor⸗ 
zufinden. Ihr geſamter Schriftwechſel ſtaute ſich in der Regiſtratur des 
zuſtändigen Dominiums. Darum darf unſer Weg an dem Guts⸗ 
oder Schloßarchiv des Dorfes nicht vorbeiführen. Leider ſind 
dieſe Privatarchive oftmals den früher ſo häufigen Bränden zum Opfer 
gefallen. Es bedeutet ſchon Glück, wenn die Grundherrſchaft zum lang⸗ 
eingeſeſſenen, bodenſtändigen Adel gehört. In dieſem Falle kann die 
Ausbeute überraſchend reichhaltig ausfallen. Ein treffliches Beiſpiel 
dafür gibt die 1929 von Hans Graf Praſchma herausgegebene „Ge- 
ſchichte der Herrſchaft Falkenberg in Oberſchleſien“, bearbeitet von Hein⸗ 
rich Wendt und Willy Klawitter. Bei öfterem Wechſel der Grundherr⸗ 
ſchaft ging viel Material verloren, manches wanderte auch mit. Darum 
müſſen wir die Spuren der ehemaligen Gutsherren gewiſſenhaft ver⸗ 
folgen. Die Möglichkeit beſteht immer, daß im Archiv ihres heutigen 
Wohnſitzes Urkunden und Akten ſchlummern, die für uns von Be⸗ 
deutung ſind. Das rüſtig fortſchreitende Werk der Inventariſation aller 
nichtſtaatlichen Archive Schleſiens nimmt uns dabei heut ſchon einen 
Teil der ſchwierigen Sucharbeit ab, indem es für die Kreiſe Grünberg, 
Freyſtadt, Glogau, Sprottau, Sagan, Neuſtadt, Habelſchwerdt und 
Jauer die im Beſitz von Gemeinden, Pfarreien, Körperſchaften und 
Privaten befindlichen Archivalien verzeichnet. Den Lokalforſchern 
dürfte es trotzdeſſen immer noch möglich ſein, Ergänzungen bei⸗ 
zuſteuern. 5 


2. Fernarchive. 


Aus der Enge ins Weite. Wenn die örtliche Sammelarbeit beendet 
iſt, beginnen wir mit der Durchforſchung der Gemeinde⸗, 
Pfarr⸗ und Gutsarchive ſämtlicher Nachbardörfer. 
Wir gewinnen damit nicht nur die angeſtrebte breitere Grundlage für 
unſere Darſtellung, ſondern auch eine Fülle wertvoller Notizen. Zu 
allen Zeiten gab es Grenzſtreitigkeiten, Flußregulierungen, gütliche 
Vergleiche über Landaustauſch und Prozeſſe, die für manche heut noch 
beſtehende Dorffeindſchaften Grund und Urſache klarlegen. Daran 
ſchließt ſich am beſten die Durchſicht des Archipresbyterats⸗ 
archivs, die beſonders für die Geſchichte von Kirche und Schule 
fruchtbringend ſein wird. Damit betreten wir in den meiſten Fällen 
bereits den Boden der nächſten Stadt. Hier lockt uns zunächſt das 
Ratsarchi v. Die Durchbrechung der mittelalterlichen Lebens- und 
Wirtſchaftsgemeinſchaft von Stadt und Weichbilddörfern führte immer 
zu gütlichen und gewaltſamen Auseinanderſetzungen, die ihren urkund⸗ 
lichen Niederſchlag gefunden haben. Wir dürfen alſo hoffen, inter⸗ 
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eſſante Einzelheiten über Bierverlag und Brauurbar, über handiverf- 
liche Störer und Pfuſcher, über unberechtigten Weinſchank auf den 
Dörfern, über Verſtöße gegen das Marktrecht und über allerlei Ex⸗ 
zeſſe der trunkfreudigen Bauern zu erfahren. Ein Teil der ſchleſiſchen 
Städte hat ſeine Archivalien dem Breslauer Staatsarchiv als Depoſita 
übereignet. Rep. 132 unſerer nachfolgenden Überſicht nennt ihre 
Namen. Das gleiche gilt auch von den Beſtänden vieler Amtsgerichte 
und Landratsämter. (Vergl. Rep. 223 b und 207.) Dem Ortsgeſchichts— 
forſcher kann dieſer Umſtand nur erwünſcht ſein. Er ſichert ihm 
ſchnellere und bequemere Benutzung. So kommen wir als Abſchluß 
der ſtädtiſchen Sammelarbeit zur Durchforſchung des zuſtändigen 
Grundbuchamtes. Die Angaben der Grundbuchblätter reichen 
bis 1740 und noch weiter zurück. Sie liefern zuverläſſiges Material für 
unſere Beſitztabellen und Ahnentafeln bis in die öſterreichiſche Zeit hin⸗ 
ein, zeigen den Gang der friderizianiſchen Innenkoloniſation, das An⸗ 
wachſen der Kleinſtellen auf Koſten zertrümmerten Bauernlandes, und 
gewähren endlich durch die eingehenden Kaufberedungen und Feſt⸗ 
ſetzungen des „Auszuges“ willkommene Einblicke in die Lebenshaltung 
der Vorfahren (Güterrecht, Tracht, Preiſe, Münzen, Maße, alte mund— 
artliche Ausdrücke uſw.). 

Nun erſt iſt der Augenblick gekommen für jene Tätigkeit, mit der 
unerfahrene Anfänger gewöhnlich beginnen wollen — mit der Durch— 
forſchung der großen ſchleſiſchen Sammelarchive. Als überreiche Schatz— 
kammer geſchichtlichen Quellenmaterials winkt da zunächſt das 
Staatsarchiv, Breslau 16, Tiergartenſtraße 13. Die Benutzungs⸗ 
erlaubnis erteilt für Archivalien bis 1888 der Staatsarchivdirektor, für 
neuere Akten der Oberpräſident. Man wird alſo zeitig genug unter 
Darlegung des Zweckes bei beiden Inſtanzen ſeinen Antrag ſtellen. 
Das Archiv iſt werktäglich von 8—13 und (außer Sonnabend) von 
15—18 Uhr geöffnet. Von ſeinen Beſtänden kommen für den Orts— 
de hauptſächlich in Betracht: 

1. Urkunden — ſchriftliche Aufzeichnungen über rechtsgültige Hand- 
lungen, die meiſt durch Zeugen oder Siegel beglaubigt ſind; 

2. Akten — amtliche oder private Verhandlungen, die dem Abſchluß 
einer Rechtshandlung vorangingen oder nachfolgten; 

3. Handſchriften verſchiedenſter Art (Land-, Gerichts-, Protokoll⸗, 
Hypotheken-, Kirchen⸗ und Schöppenbücher, Rechnungen, Chro- 
niken uſw.); 

4. Karten, Pläne, Riſſe, Siegel, Siegelſtempel, Bilder. 

Fragt ſich nur, wie man aus dem Meer von Stoff die ortsgeſchichtlich 
wertvollen Perlen herausfiſchen ſoll. Dies wird einzig und allein möglich 
durch die Repertorien, — ſorgfältige Beſtandsverzeichniſſe, die den Inhalt 
jeder Vorlage kurz skizzieren. Wir laſſen eine Zuſammenſtellung ſämt⸗ 
licher Repertorien (Repoſituren) des Breslauer Staatsarchivs folgen 1). 

1) O. Meinardus u. Rud. Martiny, Das neue Dienſtgebäude des Staats⸗ 


archivs zu Breslau und die Gliederung ſeiner Beſtände. (Mitteilungen der K. Preuß. 
Archivverwaltung, Heft 12, Leipzig 1909), S. 24— 39. 
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Damit geben wir dem Anfänger die Schlüſſel zu all den reich gefüllten 
Schatzkammern und zugleich die Möglichkeit, die beſten Angriffspunkte 
für die folgende Sammelarbeit herauszufinden. 


Rep. 1—12, Urkunden vermiſchter Provenienz. 

Dieſe Urkunden betreffen das geſamte Schleſien, ſeine Fürſten⸗ 
tümer und einzelnen Orte. Jede Repoſitur zerfällt in eine allgemeine 
Abteilung und eine alphabetiſch geordnete Ortſchaftenabteilung. Die all⸗ 
gemeine Abteilung iſt nach folgenden 10 Sachgruppen geordnet: 1. Der 
Fürſt in ſeinem Verhältniſſe zum Lande, 2. Stände, 3. Regierung und 
Verwaltung des Landes, 4. Rechts- und Gerichtsverfaſſung, 5. Polizei, 
6. Finanz, 7. Militaria, 8. Landeskultur, 9. ſittliche und wiſſen⸗ 
ſchaftliche Bildung, 10. Kirchenſachen und milde Stiftungen. 

Rep. 1 a. Allgemeines Archiv. 

„ Ib. Fürſtentum Breslau nebſt Ortſchaften. 2. Stadt Breslau. 

„ 3. Fürſtentum Liegnitz⸗Brieg⸗Wohlau nebſt Ortſchaften. 

„ 4a. Grafſchaft Glatz nebſt Ortſchaften. 

„ 4 b. Fürſtentum Glogau nebſt Ortſchaften. 

„ 4. Fürſtentum Münſterberg nebſt Ortſchaften. 

„ 4 d. Fürſtentum Neiſſe nebſt Ortſchaften. 

„ 4e. Fürſtentum Oels nebſt Ortſchaften. 

„ 4f. Fürſtentum Oppeln⸗Ratibor nebſt Ortſchaften. 

„ 5. Fürſtentum Sagan nebſt Ortſchaften. 

„ 6a. Fürſtentum Schweidnitz⸗Jauer nebſt Ortſchaften. 

„ 6b. Fürſtentum Teſchen nebſt Ortſchaften. 

„ 6. Fürſtentum Troppau nebſt Ortſchaften. 

„ 6 d. Fürſtentum Jägerndorf nebſt Ortſchaften. 

„ 6e. Standesherrſchaft Beuthen⸗Oderberg nebſt Ortſchaften. 

„ 6k. Standesherrſchaft Carolath-Beuthen nebſt Ortſchaften. 

„ 68. Minderherrſchaft Loslau nebſt Ortſchaften. 

„ 6h. Standesherrſchaft Militſch nebſt Ortſchaften. 

„ 61. Minderherrſchaft Olbersdorf nebſt Ortſchaften. 

„ 6 k. Standesherrſchaft Pleß, nur Ortſchaften. 

„ 61. Standesherrſchaft Sulau, nur Ortſchaften. 

„ 6m. Standesherrſchaft Trachenberg nebſt Ortſchaften. 

„ Gn. Standesherrſchaft Wartenberg nebſt Ortſchaften. 

„ 7. Markgrafentum Oberlauſitz mit Stadt Görlitz und den Sir ; 
ſchaften Hoyerswerda und Muskau. 

„ 8 u. 9. Original⸗Adelsbriefe und Perſonalia. f 

„ 10 u. 11. Verzeichniſſe über ſchleſ. Fürſten⸗, Kaiſer⸗ und Papſt⸗ 
urkunden. 

„ 12. Eliſabetharchiv oder Senitzſche Sammlung (Urkunden und 
Druckſchriften). 


Rep. 13—51. Akten vermiſchter Provenienz. 


Sie ſind nach den gleichen Sachgebieten wie die Urkunden ge⸗ 
gliedert. Den Beſchluß bilden immer die alphabetiſch geordneten „Orts⸗ 
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akten“. Die Ortsakten der Fürſtentümer Breslau, Brieg, Glogau, 
Neiſſe und Wohlau ſind in ſolche aus öſterreichiſcher und preußiſcher 
Zeit geſchieden. (Letztere rot ſigniert.) 


Rep. 13. Allgemeines öſterreichiſches Archiv. 


„ 14. Preußiſches Archiv, auf ganz Schleſien bezüglich. 

„ 15. Bistum Breslau allgemein. 16. Fürſtentum Breslau und 
Ortſchaften. 8 

„ 17. Stadt Breslau. 18. Breslauer Klöſter. 19. Städte Auras, 
Namslau, Neumarkt, Reichthal. 

„ 20. Fürſtentum Liegnitz⸗Brieg⸗Wohlau. 

„ 21. Fürſtentum Brieg allgemein und Ortſchaften. 22. Städte 
Brieg, Konſtadt, Kreuzburg, Ohlau, Pitſchen, Strehlen. 

„ 23, Grafſchaft Glatz. 

„ 24. Fürſtentum Glogau. 25. Städte Freyſtadt, Glogau, Grünberg. 

„ 26. Fürſtentum Jägerndorf. 

„ 27. Markgrafſchaft Oberlauſitz. 

„ 28. Fürſtentum Liegnitz. 29. Stadt Liegnitz. 

„ 30. Fürſtentum Münſterberg. 

„ 31. Fürſtentum Neiſſe. 32. Die Städte Neiſſe, Grottkau, Ott⸗ 
machau und Patſchkau. 

„ 33. Fürſtentum Oels. 34. Städte Bernſtadt, Juliusburg, Med⸗ 
zibor, Oels und Trebnitz. 

„ 35. Fürſtentum Oppeln⸗Ratibor. 36. Stadt Ratibor. 

„ 37. Fürſtentum Sagan. 38. Naumburg a. Bober. 

„ 39. Fürſtentum Schweidnitz⸗Jauer. 40. Städte Freiburg, Fried⸗ 
land, Gottesberg, Hirſchberg, Landeshut, Löwenberg, Reichen⸗ 
bach, Schönau, Schweidnitz, Striegau und Kloſter Grüſſau. 

„ 41. Fürſtentum Teſchen. 

„ 42. Fürſtentum Troppau. 

„ 43. Fürſtentum Wohlau. 44. Städte Raudten und Steinau. 

„ 45. Standesherrſchaften und Minderherrſchaften, allgemein und 
nach Ortſchaften: 5 

1. Beuthen⸗Oderberg. 2. Bielitz. 3. Carolath⸗Beuthen. 4. Deutſch⸗ 
Leuthen. 5. Feſtenberg. 6. Freiſtadt. 7. Freudenthal. 8. Freyhan. 
9. Friedeck. 10. Goſchütz. 11. Loslau. 12. Medzibor. 13. Militſch. 
14. Neuſchloß. 15. Olbersdorf. 16. Pleß. 17. Reichwaldau. 18. Roy. 
19. Sulau. 20. Trachenberg. 21. Wartenberg. 

Rep. 46. Außerſchleſiſches. Verzeichniſſe von Archivalien, welche andere 

: preußiſche Provinzen, deutſche Länder und außerdeutſche 
Staaten betreffen. 

„ 47. Perſonalia, Standeserhöhungen, Inkolate (alphabetiſch). 

„ 48. Verzeichniſſe ſchleſiſcher Gelehrter. 

„ 49. Verzeichniſſe ſchleſiſcher Künſtler. 

„ 50. Konſignationen (Verzeichniſſe von Gütern, Steuern, Muſte⸗ 

5 rungen). Regiſter zu den Landbüchern. 

1. Teſtamente. 

2. Auszüge aus Breslauer Teſtamentsbüchern. 
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Rep. 53—129. Die Urkunden der 1810 ſäkulariſierten Klöſter 


Rep. 132. 


„ 133. 
„ 134. 


1 8 


„ 136 
1 137 
„ 138. 


1395 
„ 140. 


„ 141. 
„ 142. 


und Stifter. 


Rep. 132—142. Verſchiedene Sondergruppen. 
Depoſita (vom Beſitzer unter Vorbehalt des Eigentums⸗ 
rechtes hinterlegte Archivalien). 132 a. Städte: Bernſtadt, 
Bolkenhain, Bralin, Freyſtadt, Glogau, Goldberg, Grottkau, 
Grünberg, Guhrau, Haynau, Herrnſtadt, Hirſchberg, Köben, 
Kreuzburg, Kupferberg, Landeck, Landeshut, Löwenberg, 
Lüben, Münſterberg, Namslau, Naumburg a. B., Neumarkt, 
Neuſtadt OS., Neuſtädtel, Nikolai, Nimptſch, Oberglogau, 
Ohlau, Oppeln, Patſchkau, Pitſchen, Pleß, Raudten, Reichen⸗ 
bach, Reichenſtein, Reichthal, Rothenburg a. Queis, Rybnik, 
Saabor, Schönau. Sohrau OS., Steinau, Strehlen, Strie⸗ 
gau, Tarnowitz, Wanſen, Deutſch-Wartenberg, Winzig und 
Ziegenhals. 132 b. Land- und Kirchgemeinden. C. Fürſtl. 
und ſtändiſche Archive. d. Familien. e. Korporationen, In⸗ 
ſtitute, Univerſität. 
Kleinere Acceſſionen, ſchleſiſch und außerſchleſiſch, nicht amt⸗ 
licher Provenienz. 
Nachläſſe (insbeſondere von Geſchichtsforſchern und Archiv— 
beamten). 
Die Handſchriftenabteilung: A, B, C: Repertorien ſchleſ. 
Stadtarchive, Schleſiſches in fremden Archiven. D: Kopial⸗ 
bücher, Güterverzeichniſſe, Protokolle, Statuten. E: Bearbei⸗ 
tungen. Jauerſche, Worbsſche und Ziekurſchſche Manu⸗ 
ſkripte. Edikte. 
Siegelſammlung (Originalſiegel, Siegelſtempel, Abgüſſe). 
Kartenſammlung. 
Sammlung von Photographien von Urkunden, Siegeln, 
Unterſchriften, Denkmälern uſw. 8 
Handſchriftliche Hilfsmittel (Gloſſare, Annalenzettel, Re— 
geſtenzettel, Realindex, Urkundenabſchriften). 
Altere Dienſtregiſtratur. 
Alienationskommiſſion zu Glatz 1684—86. 
Akten der Landeshauptmannſchaft Glatz; ſ. Rep. 133, Nr. 80. 


Rep. 199—238. Die nach der Provenienz gegliederten Regiſtraturen 


Rep. 199. 


von Behörden. 
Geheime Regiſtratur des Schleſ. Provinzial-Miniſterial⸗ 
Departements 17421806. 
ee C. Civil⸗Kommiſſariat 1807/08. 
D. Oberpräſidium 1809/10. 
E. Oberlandeshauptmann 1811/12. 
F. u. F a. Militär- und Civilgouvernement 
und Bureau für die höhere und Sicher⸗ 
heitspolizei (1813/14). 
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H. Provinzial⸗Kriegskommiſſion 1815/16. 
J. Miscellanea 1800—1814. 


Angeſchloſſen 10 Bde. Kabinettsorders⸗Journale v. 17421806. 
Rep. 200. 


200 a. 


200 b. 
200 C. 
201. 


201 a. 


207 a. 
208. 
209. 


210. 
all 


211 A. 


213. 
214. 
216. 
217. 
219. 


220. 


Oberpräſidium (ſeit 1816). 8 
Oderſtrombauverwaltung (jetzt im Geh. Staatsarchiv 
Berlin). i 5 
Univerſitätskuratorium. 5 

Akten des Kommiſſars für den Provinzial-Landtag. 
Kriegs⸗ u. Domänenkammern u. Regierungen (vgl. 
Rep. 14). 

Regierung zu Breslau. 201 b. Regierung zu Liegnitz. 
201 Cc. Regierung zu Oppeln. 201 d. Feldkriegskommiſſariat 
174041. 

Regierungen der Mediatfürſtentümer Münſterberg, Neiſſe, 
Ols (bis 1808). 

Standesherrliche Regierungen (Fürſt Pleßſches Archiv 
Fürſtenſtein). 

Stifter und Klöſter bis zur Säkulariſation 1800. 
Oberkonſiſtorien in Breslau, Glogau, Oppeln, Brieg. Ev. 
Konſiſtorium für Schleſien. 

Provinzialſchulkollegien in Breslau u. Oppeln. 
Landratsämter: Beuthen OS., Breslau, Bunzlau, Falken⸗ 
berg OS., Frankenſtein, Freyſtadt, Gleiwitz, Görlitz, Gold⸗ 
berg, Groß-Strehlitz, Groß⸗-Wartenberg, Grottkau, Grün⸗ 
berg, Hindenburg, Hirſchberg, Hoyerswerda, Jauer, Landes⸗ 
hut, Lauban, Liegnitz, Löwenberg, Lublinitz, Lüben, Militſch, 
Münſterberg, Neumarkt, Neuſtadt, Ohlau, Oppeln, Pleß, 
Ratibor, Reichenbach, Rothenburg, Rybnik, Sagan, 
Schönau, Sprottau, Steinau a. O., Tarnowitz, Walden- 
burg, Wohlau. 

Domänenrentämter. 5 

Oberforſtamt u. Forſtämter, Oberförſtereien, Forſtkaſſen. 
Kreisbauinſpektionen u. Waſſerbauinſpektionen. Hochbau⸗ 
ämter u. Waſſerbauämter. 

Polizeidirektionen; Polizeipräſidien (Breslau), Schutzpolizei. 
Steuer⸗ und Zollbehörden (Oberzolldirektion, Landes⸗ 
finanzämter, Hauptzollämter, Finanzämter). ö 
Einkommenſteuer⸗Veranlagungskommiſſionen. 211 b. Kreis⸗ 
kaſſen. 2116. Kataſterämter (Gebäudeſteuerrollen, Flur⸗ 
bücher). 5 
Kreis⸗Schulinſpektionen. Schulräte. 

Superintendenturen (Oels, Trebnitz, Wohlau). 
Oberbergamt, Berg- und Hüttenämter. 

Grenzkommiſſare. 

Haupt⸗Säkulariſationskommiſſion mit den Spezialkommiſ⸗ 
ſionen 1810 —14 (die ſog. Kloſterregiſtratur). 
Medizinalbehörden (Kreisphyſikate, Kreisärzte). 
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Rep. 221. Generalkommiſſion und Spezialkommiſſionen. Landes⸗ 
kulturamt und Kulturämter (Urbare, Akten, Karten). 

„ 222. Juſtizminiſter für Schleſien und Oberamtsregierungen 
(Oberlandesgericht). 222 a. Oberamtsregierung und Ober⸗ 
landesgericht zu Breslau. 222 b. Glogau. 222 C. Oppeln, 
Brieg und Ratibor. 222 d. Regiſtraturen der Juſtizminiſter 
Carmer und Danckelmann 1768 ff. 222 e. Oberſtaats⸗ 
anwaltſchaft in Breslau. 

„ 223 a. Landgerichte (Kreisgerichte)y und Staatsanwaltſchaften: 
Beuthen OS., Breslau, Brieg, Bunzlau, Glatz, Gleiwitz, 
Glogau, Görlitz, Groß-Wartenberg, Hirſchberg, Liegnitz, 
Naumburg a. B., Neiſſe, Neuſtadt, Ols, Oppeln, Ratibor, 
Schweidnitz. : 

„ 223 b. Amtsgerichte. Abgaben von 98 Amtsgerichten (beſonders 
Ingroſſations⸗, Grund- und Hypothekenbücher, Schöppen⸗ 
bücher, Urbare, Gerichtsprotokolle, Grundakten). 

„ 223 C. Stadt- und Patrimonialgerichte. 

„ 226. Strafanſtalten (Görlitz, Jauer, Sagan). 

„ 228. Generallandſchaft und Fürſtentumslandſchaften (Liegnitz⸗ 
Wohlau). 

„ 229. Gemeindearchive (Stadt-, Land- und Kirchengemeinden). 

„ 230. Reichsbahndirektionen (Breslau, Oppeln). 

„ 231. Univerſität. 

„ 232. Deichverbände (Grünberg, Neumarkt). 

„ 234. Leggemeiſtereien (Mittelwalde, Neurode, Werd 

„ 237. Stiftsamt Brieg. 

„ 238. Oberpoſtdirektion Breslau. 


Vor ſolch gewaltigen Stoffſmengen könnte dem Anfänger wohl 
angſt und bange werden. Doch der Ortsgeſchichtsforſcher benötigt nur 
eine knappe Ausleſe davon. Es iſt hier unmöglich, für jedes ſchleſiſche 
Territorium die unerläßlichſten Quellen anzugeben; wir beſchränken 
uns auf einen typiſchen Einzelfall. Die Signaturen, die für den 
Heimatforſcher des Neiſſer Landes beſonders ergiebig und wertvoll 
ſind, dürften auch für jede andere Landſchaft wegweiſend ſein. Das er⸗ 
haltene Urkundenmaterial für Neiſſe überliefert Rep. 4 d. Die Akten⸗ 
beſtände ſind unter Rep. 31 verzeichnet. Von den Unterabteilungen 
kommen in Betracht: a 

I. 21. und 23. Bergwerke und Vitriolſiedereien. 
I. 41. Brauurbare und Biergelder. 
„ 851. Pachtanſchläge des fürſtbiſchöfl. Amtes Ottmachau. 
II. 3 i. Verzeichnis der Untertanen und Erbangeſeſſenen des Neiſſer 
Landes (1579). 
„ 31. Dgl. des Ottmachauer Landes (1579). 
„ Tan. Dienſte und Klagen der Untertanen. 
III. 11. Protokollextrakte bei dem Amte der h hatt 
Neiſſe (1590—1726). 
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III. 13. Biſchöfliche Miſſiven (4 Bände von 1562—1648). 

„ 19. Lehnsregiſter 13421700. 

„ 21. Landbücher. A (1360) —7 (1821). (Gütergeſchichte des 
Adels, der Scholtiſeien und Freibauern.) 

„ 29. Sentenzbücher (1756— 1815). 

„ 31. Hofgerichtsprotokollbücher von a (1555) — eee (1765). (Güter- 
geſchichte der Robotbauern.) 

„ 39. Amtsbücher und Amtsprotokolle der Ottmachauer Haupt⸗ 
mannſchaft; a (1544) —K 4 (1791). 

„ 41. Hypothekenbücher und Grundbücher des Neiſſer und Ott⸗ 
machauer Amtes. Dazu Grundbücher der Dominialgüter 
des Grottkauer Landes (16681838). 

IV. 5. Dreidinge. 

„ 19. Fehdeſachen, Duelle, Criminalia, Zauberei, Hexen. 

VII. 3 a. Landesdefenſion. 
„ 30. Muſterrollen 15881608. 
„ 5. Akten des 30jährigen Krieges. 


VIII. 1 e. Hubenverzeichniſſe von 1576 (ſehr wertvoll). 


X. 13 e, i, I, n. Akten betr. Kirchenviſitationen der Archipresbyterate 
Ottmachau⸗Patſchkau (1685—1722), Neiſſe (1801—05), 
Ottmachau (158041665). 
Nun folgen als bequemſte Fundſtelle die eigentlichen „Ortsakten“, 
die für jedes Dorf eine Fülle von Stoff (Urbarien, Schöffen⸗ 
bücher, Prozeßberichte und Akten verſchiedenſter Art) geſammelt dar⸗ 
bieten. Die Ortsakten aus preußiſcher Zeit find ausgeſondert. (Rot 
ſigniert.) 
Rep. 32 gibt außerurkundliche Nachrichten über die Städte Grott- 
kau, Ottmachau, Patſchkau. Von den Kloſterarchivalien kommen 
Rep. 99—104 in Betracht. Die Sondergruppen Rep. 132, 135 und 137 
dürfen auf keinen Fall übergangen werden. Für alle ſchleſiſchen Ge⸗ 
ſchichtsforſcher iſt von beſonderer Wichtigkeit Rep. 199. Ich verweiſe 
nur auf 
Rep. 199. III. 9. Geſinnung der katholiſchen Geiſtlichkeit in fri⸗ 
derizianiſcher Zeit. 

„ „ III. 24a. Reiſeberichte des Königs. 

„ „ IV. 4-19. Kupfer⸗ und Vitriolwerke, Salpeterſiedereien, 
Beſchaffung des Steinſalzes aus Polen. 

1 V. 4-14. Wüſtungen der ſchleſ. Kriege, hiſtoriſche Ta⸗ 
bellen, Zeitungsberichte, Innenkoloniſation. 

„ „ VI. 13 a. Weinhandel. 

RN ENTE 55. Maulbeerplantagen. 

NE 61. Tabakbau. 

l. Militaria, Fouragelieferungen, Rekrutierungen. 
und Deſertionen. 

„ „ XII. 9—11. Die Überwachung der öſterreichiſch Geſinn⸗ 

s ten, Nachrichten über die kath. Geiſtlichkeit. 
„ „ XIV. 15—15 f. Unruhen und Aufruhr in Schleſien. 
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Supplement C. Die franzöſiſche Beſatzung von 1807—11, ihre For⸗ 
derungen und Exzeſſe. 


7 D. Reluition der Hand- und Spanndienſte, Dienſtverwei⸗ 
gerungen, Berichte über Kriegsſchäden. 

7 F. 92—120. Organiſation der Landwehr. 

75 F. 125—143. Errichtung des Landſturms, Landſturm⸗ 
tumulte, Differenzen zwiſchen Preußen und 
Ruſſen. 

5 Fa. 45 f. Kriegsnachrichten und Stimmung der 
Provinz. 

5 3.9 Beſetzung von Kirchen- und Schulſtellen. 


Rep. 200 ſteht an Bedeutung für den Ortsgeſchichtsforſcher nicht 
zurück. Es gibt vor allem Auskunft über die Wahlen zur National⸗ 
verſammlung und zum Abgeordnetenhauſe 1848, über die demokra⸗ 
tiſchen Umtriebe und ihre Bekämpfung, das politiſche Vereinsweſen, die 
Diſſidentenbewegung, Rongeaner und Altkatholiken, über die Regulie⸗ 
rung der gutsherrlich-bäuerlichen Verhältniſſe und die ſittlichen und 
ſozialen Zuſtände auf dem Lande. 5 

Rep. 201 e bringt aus dem Archiv der Oppelner Regierung Hoch- 
bedeutſame Beiträge zur Aufſtellung der Urbare und Anfertigung der 
Grundſteuerkataſter 1742—43, die für den Ortsgeſchichtsforſcher eine 
Hauptquelle darſtellen. Beſonders ſei noch hingewieſen auf 201 e, II d. 
Dieſe Abteilung umfaßt alle Archivalien der Abteilung für Kirchen- und 
Schulweſen von 1800—1855 für jeden oberſchleſiſchen Ort. Gute orts⸗ 
geſchichtliche Ausbeute iſt ſchließlich noch aus den Rep. 14, 207, 211 ee, 
221, 222, 223 a und b und 229 zu erhoffen. Das Studium der Reper⸗ 
torien und das Ausſchreiben ihrer Signaturen iſt ſelbſtverſtändlich nur 
im Benutzerſaale des Archivs geſtattet. Die Vielfältigkeit des Materials 
läßt ſowieſo die Arbeit an Ort und Stelle als das Gegebene erſcheinen. 
Nach auswärts werden Archivalien nur an öffentliche Behörden ver- 
ſandt gegen ſchriftliche Verſicherung, fie feuerſicher aufzubewahren, Ein- 
ſicht nur dem mit beſonderer Erlaubnis verſehenen Benutzer zu ge⸗ 
währen und alle Sendungen porto- und beſtellgeldfrei zurückzuſtellen. 

Nach Beendigung der Sammelarbeit auf der Tiergartenſtraße ver⸗ 
legen wir unſere Tätigkeit in das Erzbiſchöfliche Diözeſan⸗ 
archiv, Göppertſtraße 12/14. Es iſt werktäglich von 81/,—121/, und 
nachmittags (außer Mittwoch und Sonnabend) von 15—17 Uhr ge⸗ 
öffnet. Hier überwiegen natürlich Stoffe, die ſich auf kirchliche Verhält⸗ 
niſſe und die geiſtige und ſittliche Entwicklung beziehen. Von beſonderem 
ortsgeſchichtlichen Wert find die zum Teil noch ungedruckten Kirchen⸗ 
viſitationsprotokolle (Rep. II b 27) und die Viſitationsberichte der Erz⸗ 
prieſter über die Kirchen und Schulen ihrer Archipresbyterate. Weitere 
Beiträge ergeben die Abteilungen: 

II. a, 11. Muſterregiſter des Bistums Breslau. 
II. e, 28. Protokollextrakte der Neiſſer Landeshauptmannſchaft. 
II. e, 44. Neißiſch Rentregiſter von 1613; Abgaben und Steuerſachen. 


Fernarchive. Umgang mit Archivalien. 23 


II. bp. Schematismen der Breslauer Diözeſe und vor allem die 
alphabetiſch geordneten Ortsakten. 
II. b, 5 a. Acta causarum episcopatus Vratislaviensis. 
VII. 6 u. 7. Kirchenbücher. 


Das Breslauer Stadtarchiv, Roßmarkt 7/9, öffnet feine 
Pforten April — September werktäglich von 8—14, Dienstag und Frei⸗ 
tag von 16—19 Uhr; Juli und Auguſt nur von 8—14 Uhr, Oktober bis 
März 9—14 Uhr und Montag bis Freitag von 16—19 Uhr. Es iſt 
von beſonderer Bedeutung für die Stadt Breslau und die Kreiſe Bres⸗ 
lau, Neumarkt und Namslau. Doch gibt es in ſeiner Handſchriften⸗ 
ſammlung, z. B. den Kloſeſchen Handſchriften und ſeinen Ortsakten, 
auch ſchätzenswerte Nachrichten für andere Landesteile. 

Ganz unerläßlich bleibt für den Ortsgeſchichtsforſcher die Durch⸗ 
ſicht der reichen Beſtände unſeres Landeskulturamtes für die 
Provinzen Nieder- und Oberſchleſien, Charlottenſtraße 28, am Höfchen⸗ 
platz. Neben Urbarien, Ablöſungsrezeſſen und Gemeinheitsteilungs⸗ 
akten verſprechen vor allem die Flurkartenſammlungen der einzelnen 
Kreiſe zu unſchätzbaren Fundgruben zu werden. Den Abſchluß unſerer 
Großſtadtarbeit mögen die Befichtigungen des Diözeſan⸗ 
muſeums und des Schleſiſchen Muſeums für Kunſt⸗ 
gewerbe und Altertümer (Graupenſtraße 14) bilden. Im 
erſteren ſtoßen wir vielleicht auf Abgaben oder Depoſita unſerer Pfarrei, 
die hiſtoriſchen oder künſtleriſchen Wert haben, im letzteren wird uns die 
vorgeſchichtliche und kulturgeſchichtliche Abteilung beſonders feſſeln. Die 
Einſicht in die Akten des Muſeums über vorgeſchichtliche Funde und 
das Studium der neueſten einſchlägigen Literatur über die ſchleſiſche 
Vor⸗ und Frühgeſchichte können nicht dringend genug empfohlen 
werden. Nach der Aufarbeitung des Stoffes in allen Breslauer Ar- 
chiven bleibt den ſchleſiſchen Heimatforſchern unter Umſtänden als 
letzte Aufgabe die Durchforſchung auswärtiger Archive übrig. In Be⸗ 
tracht kommen das Geheime Staatsarchiv in Berlin-Dahlem, in Wien 
das Haus⸗, Hof- und Staatsarchiv, das Hofkammerarchiv, die Archive 
der Miniſterien des Innern und der Juſtiz; in Prag das böhmiſche 
Landesarchiv, das Archiv des Miniſteriums des Innern und das Dom⸗ 
kapitelarchiv; in Polen die Archive in Poſen, Warſchau, Krakau u. a. 


3. Umgang mit Archivalien. 

Urkunden und Akten, die uns in den Archiven anvertraut werden, 
ſind zumeiſt nur einmal in der Welt vorhanden, daher unerſetzbar und 
nach ihrem Wert gar nicht abzuſchätzen. Daraus folgt, daß man ſie mit 
allergrößter Schonung zu behandeln hat. Urkunden und Akten 
dürfen nie als Schreibunterlage benutzt werden. Selbſtverſtändlich iſt 
es auch unterſagt, Archivalien durch Eintragungen irgend welcher Art 
zu verunreinigen. Die Reihenfolge der Einzelblätter eines Aktenſtückes 
darf nie von uns verändert werden. Das Durchzeichnen von Schrift⸗ 
zügen, Lichtbildaufnahmen und die Anfertigung von Siegelabdrücken 
bedürfen in jedem Einzelfalle beſonderer Genehmigung. Archivalien 
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ſollen nur unter beſonderer Aufſicht der Archivbeamten benutzt werden. 
Die Mitnahme von Archivalien und Büchern nach Hauſe, um ſie dort 
in größerer Muße zu ſtudieren, iſt ſtreng unterſagt. Im Betretungs⸗ 
falle iſt Entziehung der Arbeitserlaubnis die unabwendbare Folge. 
Jeder Archivbenutzer hat die Pflicht, die Signaturen der gebrauchten 
Archivalien ſo genau zu vermerken, daß ſich nach Bedarf ihre Wieder⸗ 
auffindung leicht ermöglichen läßt. Beſonders ſorgſam gehe man mit 


dem oft brüchigen Papier älterer Akten und den ſo leicht verletzbaren 


Siegeln um. Beſtellungen von Archivalien ſind bis ſpäteſtens 12 Uhr 
mittags dem auffichtsführenden Beamten vorzulegen. Die Handbiblio⸗ 
thek des Benutzerſaales ſteht jedem Beſucher ohne weiteres zur Ver⸗ 
fügung. Auch die große Bibliothek des Archivs iſt zugänglich. Daß ſich 
der Archivbenutzer der feſtgeſetzten Hausordnung zu fügen hat, iſt wohl 
ſelbſtverſtändlich. Rauchen iſt in allen Teilen des Gebäudes verboten. 
Von allen Büchern und Aufſätzen, die ſich im weſentlichen auf Archiv⸗ 
arbeit aufbauen, iſt pflichtgemäß dem betreffenden Archiv ein Abdruck 
oder Durchſchlag zu überweiſen. 


IV. Die Stoffverwertung. 


Nach mühevoller Sammeltätigkeit treten wir nun vor die Aufgabe, 
den geſamten Stoff zu ſichten, innerlich zu verarbeiten und lebendig 
darzuſtellen. Es empfiehlt ſich, die Zettelnotizen zunächſt nach ihrer 
zeitlichen Aufeinanderfolge zu ordnen. Dabei wird ſich vermutlich her⸗ 
ausſtellen, daß unſere Nachrichten über gewiſſe Zeiten und Sachgebiete 
zu kärglich und allgemein ſind, als daß ſich eine lückenloſe Ortsgeſchichte 
darauf aufbauen ließe. Erſt vom 16. Jahrhundert an beginnen die 
Quellen reichlicher zu fließen. Dieſer Umſtand iſt entſcheidend für Plan 
und Aufbau unſerer Arbeit. Ihr Kernſtück kann nur die möglichſt ein⸗ 
gehende Darſtellung der alten Flur⸗ und Wirtſchaftsverhältniſſe ſein. 
Daran ſchließen ſich ungezwungen die Auswirkungen der preußiſchen 
Landeskulturgeſetzgebung von 1740—1852 und als krönendes Schluß⸗ 
kapitel der Weltkrieg mit all ſeinen politiſchen, ſozialen, wirtſchaftlichen 
und kulturellen Folgeerſcheinungen. Ihren Hauptwert erhalten unſere 
Ausführungen dadurch, daß ſie ſich bewußt auf den allerengſten Raum, 
das Dörflein und ſeine Gemarkung, beſchränken. Nur das Weſentliche 
und im eigentlichen Sinne Charakteriſtiſche der Heimat, das von an⸗ 
deren Gegenden und Orten Abweichende verdient liebevollſte Dar⸗ 
ſtellung. Alles nicht quellenmäßig Erſchloſſene, auf bloßem Buchwiſſen 
Beruhende ſcheidet beſſer aus. Ausführliche Unterſuchungen und Be⸗ 
trachtungen beiſpielsweiſe über die ſlaviſche Vorzeit und die Siedlungs⸗ 
vorgänge des 13. Jahrhunderts ſind nicht Sache von uns Laien. Wir 
beſcheiden uns, die wenigen ortsgeſchichtlichen Nachrichten über dieſe 
Perioden kurz und ſchlicht ohne phantaſievolle Ausdeutungen wieder⸗ 
zugeben. Die allgemeinen geſchichtlichen, rechtlichen und kulturellen Ver⸗ 
hältniſſe, ſoweit ſie in unſer Dörflein hineinſpielen, dürfen nur den be⸗ 
deutungsvollen Hintergrund für die oben skizzierten drei Hauptkapitel 
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abgeben. Nicht dadurch bewährſt du dich als Meiſter, daß du alle deine 
Exzerpte chronikaliſch aneinanderreihſt und an den Mann bringen 


willſt, ſondern durch kritiſche Ausleſe und geſchickte Verwertung der 


Stoffe. Eine gewiſſe Schwierigkeit der Darſtellung ergibt ſich aus dem 
Doppelzweck unſerer Arbeit. Wir wollen der einheimiſchen Bevölke⸗ 
rung ein klares Bild von dem Werden und Wachſen der Heimat in Ver⸗ 
gangenheit und Gegenwart bieten, gleichzeitig aber auch unbekanntes 
und ſchwer zugängliches Quellenmaterial für die zünftige Geſchichts⸗ 
forſchung bereitſtellen. Daraus erhellt, daß unſere Ortsgeſchichte mit 
volkstümlicher Schreibweiſe wiſſenſchaftliche Gründlichkeit zu vereinigen 
hat. Dieſer Zwieſpalt löſt ſich am beſten, wenn man den Hauptinhalt 
in flüſſiger, verſtändlicher Form darbietet, aber alle für die Wiſſenſchaft 
bedeutungsvollen Einzelheiten und Belege mit ſorgfältiger Quellen- 
angabe einem Anhange zuweiſt. 

„Ein Schema für die Abfaſſung einer Ortsgeſchichte läßt ſich nur 


ſchwer geben, weil für jeden Ort die Quellen und der tatſächliche Ver⸗ 
lauf verſchieden ſind. Im großen und ganzen wird die Anordnung auf 


drei Typen hinauslaufen: Querſchnitte, die Ereigniſſe und Zuſtände 
jedes Zeitalters für ſich behandeln; Längsſchnitte, bei denen die Ge- 
ſchichte einzelner begrifflicher Komplexe durch die ganze Vergangenheit 
verfolgt wird; Geſamterzählung mit nachgetragenen Abſchnitten über 
die einzelnen Verhältniſſe 1).“ Das Belieben des Autors muß bei der 
Wahl den Ausſchlag geben. 

Jeder Ortsgeſchichtsforſcher wird den Wunſch haben, ſeine Arbeit 
gedruckt zu ſehen. Auch wenn die leidige Koſtenfrage nicht hindernd im 
Wege ſteht, ſollte dieſe Abſicht nur dann verwirklicht werden, wenn man 
der Allgemeinheit wirklich etwas Neues und Wertvolles zu ſagen hat. 
Kommt es zur Drucklegung, dann gehören zur guten Ortsgeſchichte auf 
jeden Fall ein Inhaltsverzeichnis, eine Zuſammenſtellung der ge- 
brauchten Quellenabkürzungen, ſowie ein Sach-, Orts- und Perſonen⸗ 
regiſter. Ohne dieſe Beigaben bleibt das Werk für die Wiſſenſchaft faſt 
unverwertbar. Pläne, Skizzen, Karten und Bilder ſind teuere, aber 
hochwillkommene Zugaben. Muß aus irgend welchen Gründen von der 
Drucklegung Abſtand genommen werden, dann empfiehlt es ſich, 
mehrere Exemplare in Maſchinenſchrift herſtellen zu laſſen, die an ver⸗ 
ſchiedenen Stellen aufbewahrt werden können. Das Sicherſte bleibt die 


Hinterlegung in einem öffentlichen Archiv oder einer großen Bibliothek. 
Da unſere Ortsgeſchichte aber den heimatlichen Unterricht befruchten 


ſoll, iſt die Überweifung eines Durchſchlags an das Pfarrarchiv oder die 


Schule notwendig. Niemals aber möge der Verfaſſer verſäumen, die 

wichtigſten Ergebniſſe ſeiner mühſamen Forſchungen weiteren Kreiſen be⸗ 
kannt zu machen. Heimatblätter, Kreiskalender und Zeitungen nehmen 
gern abgerundete, kleinere Aufſätze in Druck. Auf dieſem Wege iſt es auch 


möglich, einen Teil der aufgewandten Koſten wieder einzubringen. 


) Wilhelm Martin Becker, Ratſchläge für die Erforſchung der Geſchichte heſſiſcher 
Landgemeinden (Darmſtadt 1927), S. 58. 
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Letzten Endes aber bliebe unſer Werk totes Kapital, wenn es nicht 
ſeinen Hauptzweck erfüllte, den Dorfſaſſen neuen Heimatſtolz und 
Schollenfreudigkeit einzuflößen. Das lebendige Wort vermag dies eher, 
als der tote Buchſtabe. Darum ſprich in Gemeindeverſammlungen und 
an Heimatsabenden zu deinen Mitbürgern und ſei verſichert, daß du 
jederzeit ein dankbares Publikum haben wirſt. Tut es doch gerade heute 
dem Bauer fo bitter not, ſich an „der Tüchtigkeit ſeiner Vorfahren auf⸗ 
zurichten, aus ihrer Größe ſtolze Zuverſicht, aus ihrem Unglück unbeug⸗ 
ſamen Mannesmut zu holen !).“ Verhilft ihm dein ſtilles Schaffen 
dazu, dann haſt du mehr Arbeit für das Deutſche Volkstum geleiſtet, 
als ein Dutzend der politiſchen Phraſendreſcher, an denen unſere Zeit ſo 
überreich iſt. 
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